tung zur Fürſorge für die Invalſden. 
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Geruhen Ew. Königliche Majeſtät dieſen Ausdruck der Ge⸗ 
fühle, von denen unſerer Hochſchule durchdrungen iſt, huldreichſt 
entgegenzunehmen) und derſelben auch fernerhin die Fülle Aller⸗ 
höͤchſt⸗Ihrer Gnade zuzu wende. 
A Aller a treugehorſamſte 

b ektor und Senat er Ränigl, ⸗Univerſität Breslau. 

Breslau, den 11, Auguft 1866, rats ban 

Aus dem Großberzogthum Meckleuburg⸗ 
Schwerin, 20. Auguſt. Der Großherzog von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin, der einige Tage ſich in dem Seebade Dobberan aufhielt, 
begiebt ſich heute wieder nach Nürnberg zu dem von ihm komman⸗ 
dirten zweiten preußiſchen Reſerdekorps zurück, da der Waffenſtill⸗ 
ſtaud mit Baiern am 22, d. Mis. abläuft; daß es übrigens dort 
aufs Neue zu Feindſeligkeiten kommen wird, glaubt man hier nicht, 
ſondern erwartet im Gegentheile die dem preußiſchen Armeekorps 
zugetheilte mecklenburgiſche Dipiſion mil Beſtimmtheit Ende dieſes 
Monats hier wieder zurück. Die Angaben der „Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ über die großen Verluſte, welche zwei Schwadronen der 
mecklenburgiſchen Dragoner erlitten haben ſollen, als ſie ein Ba⸗ 
taillon des baſeriſchen Leib⸗Infanterie⸗Regiments auseinander ſpreng⸗ 
ten und einen beträchtlichen Theil, von deſſen Dffisieren und Sol⸗ 
daten gefangen nahmen, haben hier viel Heiterkeit erregt. Wir 
können aus guter Quelle verſichern, daß ſowohl der Major wie 
ſein Adjutant nicht erſchoſſen, ja, nicht einmal verwundet wurden, 
ſondern der ganze Verluſt der Dragoner ſich auf 3 ſchwer und 5 
bis 6 leicht verwundete Soldaten und einige 30 todte und ver⸗ 


III. Dieſe Früchte, davon ſind wir mit Eurer Majeſtät über- 
zeugt, werden nur in San un Zuſammenwirken zwiſchen "x 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Auguſt. Als die wichtigste, durch den neuen 
Ländererwerb Preußen erwachſene militätiſche Aufgabe wird die 
militäriſche Ausbildung der von den annektirten Staaten übernom- 
menen Mannſchaften nach preußiſchem Fuß erachtet. Für den un⸗ 
mittelbar aktiven Theil der bisher fremden Truppenkorps wird dies 
durch Einzeleinſtellung der Leute derſelben in preußiſche Truppen 
körper geſchehen, für die Mannſchaften in dem weiter vorgeſchritte⸗ 
nen Lebensalter dagegen wahrſcheinlich durch zeitweilige Einziehung, 
bei den nächſten Raudwehr-Batailonen,.. Ob in dieſem Herbſt ſchon 
die allgemeine Aushebung auf die neuen Landestheile gleich mit 
ausgedehnt werden wird, erſcheint bei jener anderen dringlichen 
Aufgabe wenig wahrſcheinlich, indem, die ſe vorläufig die bereiten Cadres 
voraus ſichtlich vollſtändig in Anſpruch nehmen wird. Die militäri⸗ 
ſchen Grundverhältniſſe in den annektirten Ländern weichen übri⸗ 
gene ganz außerordentlich von einander ab und laſſen eine gegen 
ſeitige Ausgleichung nicht wenig ſchwierig erſcheinen, Kurheſſen 
nähert ſich darin Preußen zumeiſt, indem es ſogar eine beinghe 
ganz nach preußiſchem Muſter gebildete Landwehr beſitzt; die Elb⸗ 
herzogthümer haben dagegen noch als Grundlage, ihres Militär- 
weſens die dänischen: Militäreinrichtungen. Für, das Frankfurter 
Kontingent galt ſogar freie Werbung, für Hannover und, Naſſau 
das Konſcriptionsſyſtem, bel dem erſten Staat, jedoch ebenfalls na⸗ 
mentlich für die Kavallerie mit ganz eigenthümlichen Sonderein⸗ 
richtungen. Die Stärke dieſer, jo der preußiſchen Armee zuge⸗ 
woßienen, (dom Dienflig vorsestheten Wapnſchſten Ut 14 nach 


gietung und Volksvertretung zur Reife gedeihen. 
Ohne die Sicherung und Ausbildung der verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Volkes werden wir nicht Fühlen dürfen auf die Huldi⸗ 
gung der Geiſter und Herzen in Deutſchland, welche allein der 
Mat" Haltbarkeit und Dauer verleiht. * 
IV. Gegenüber der Thatſache, daß ſeit einer Reihe von 
Jahren die Staatsausgaben ohne einen zur geſetzlichen Feſtſtellung 
gelangten Staatshaushalts -Etat und theilweiſe im Widerſpruch 
mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes geleiſtet worden ſind, 
gereicht es dem Letzteren zur großen Genugthuung, daß Euere 
Majeſtät feterlich „ geruht haben, daß die in jener 
Zeit geleiſteten Geldausgaben der geſeßlichen Grundlage entbehren, 
weil dieſelbe nur durch das nach Art. 99 der Verfaſfungs⸗Urkunde 
allfährlich zu Stande zu bringende Etatsgeſetz erlangt werden kann. 
Im Hinblick auf dies Königliche Wort, welches die Nothwendigkeit 
eines nur unter Zuſtimmung des Abgeordnetenbauſes ins Leben 
tretenden jährlichen Staatshaushalts-Geſetzes, ſowie demgemäß die 
Nothwendigkeit einer für die Vergangenheit zu erwirkenden In⸗ 
demnitäte⸗Erklärung der beiden Häuſer des Landtages anerkennt, 
iſt vas Vertrauen der Landesvertretung gerechtfertigt, daß künftig⸗ 
hin durch die rechtzeitige Feſtſtellung des Staats haus halts-Geſetzes 
vor Beginn des Etatsjahres jeder Konflikt verhütet werde. E 
V. Die den Berathungen des Landtages unterbreiteten Vor⸗ 
lagen über die Indemnitätsertheilung und die Finanzen werden 


Kontingenteſätzen der 1 von der Annexion betro zen wir mit pflichtmäßſget Sorgfalt in Erwägung nehmen. I wundete Pferde beſchränkt. Alle Briefe unſerer in Franken und 
Staaten berechnen, und beläuft ſich für, Fp auf, 1 209, VI. Mit derſelben Sorgfalt werden wir die freudig und | der Oberpfalz liegenden mecklenburgiſchen Truppen ſprechen ſich 
für Hannover auf 26,497, ful ge auf 721 und 10 Frank-] dankbar begrüßten Vorlatzen über vie Einverleibung der mit Preu+ übereinſtimmend dahin aus, daß in den proteſtantiſchen Theilen von 
furt auf 1119 Mann. Die Elbberzogthümer ſtellten für 0 * a 


äne⸗ 
mark zuſammen 8 Doppelbataillone, welche für den Kriege fall ein 
Regiment zu 2 Bataillonen blldeten, 1 Dragoner-Regiment, 4 
Batterien und 1 Pionter-Rompagnie, oder rund etwa 15,000 
Mann. Der Geſammtzuwachs an ſchon gedienten Mannſchafte 
würde demnach 64,526 Mann betragen, wovon indeß bei den Elb 
berzogthümern die für Nordſchleswig etwa ausfallende Quote i 
Abrechnung kommen müßte. Nach dem preußiſchen Prozentſatz fü 
die Truppenaufſtellung wird der durch dieſen neuen Ländererwer 
mit und 4%, Millionen Einwohnern bedingte Zuwachs der preur 
ßiſchen ſtehenden Armee zwiſchen 80,000 und 90,000 Mann ber 
tragen. Vorläufig ſteht über die dadurch erforderliche Erweiterun 
und theilweiſe Neugeſtaltung des preußiſchen Heerweſens nur daf 
Eine feſt, daß die neuerrichteten vierten Batalllone bis auf Weir 
teres erhalten bleiben. Auch die Errichtung eines zweiten Gardef 
Süſilier-Regiments darf wohl als feſt beſchloſſen angeſehen werden, 
und wie verlautet ſoll jedes der vorhandenen Armeelvrps den gleir 
chen Zuwachs erfahren, überhaupt aber zu den beſtehenden Armee 
korps dann noch ein neues hinzutreten. Gewiß erſcheint ſchon jetzt, 
daß das preußiſche Militärbudget für die nächſten Wr keines: 
falls eine Entlaſtung zu erfahren die Ausſicht beſitzt, ſondern im 
Gegentheil eine ſehr bedeutende Mehrbelaſtung. Darüber, in wie 
fern eine Uebernahme der Offiziere von den bieher frem errliche 
Kontingenten in die preußiſche Armee zu gewärtlgen ſteht, wir 
bie auf Weiteres, nicht im Allgemeinen, ſondern für jede einzelne 
Perſönlichkeit beſonders beſtimmt wenden. 0 

— Der hieſige Magiſtrat beantragt zur Feier der Rückkehr 


der Truppen die Errichtung eines öffentlichen Denkmals, die Aus 


führung des von Schinkel projektirten Brunnens und eine Stifr 


ßen zu vereinigenden deutſchen Lande und über die Einberufung 
einer Volksvertretung der norddeutſchen Bundesſtaaten prüfen, ver“ 
ttauen jedoch, daß, wenn Rechte des preußiſchen Volkes und Land. 
tages zu Gunſten eines künftigen Parlaments aufgegeben werden 
ſollen, dieſem Parlamente auch die volle Ausübung dieſer Rechte 
geſichert ſein wird. 
VII. Durchdrungen von der großen Wichtigkeit der gegen- 
wärtigen Epoche für das ganze drutſche Vaterland bieten wir aus 
vollem Herzen unſere Mitwirkung zur einheitlichen und freiheitli⸗ 
chen Entwickelung deſſelben, welche die Vorfehung in Euerer Maj. 
Hände gelegt hat. Wir können uns der Erkenntniß nicht verſchließen, 
daß derſelben noch große Schwierigkeiten) entgegenſtehen, 9 
mit der Konſtitulrung des norbdeutſchen Bundes nicht bis zur Ber 
ſeltigung derſelben gewartet werden kann. Aber feſt überzeugt von 
der Nothwendigkeit eines nationalen Bandes zwiſchen dem Norden 
und Süden des deutſchen Vaterlandes, hoffen wir zuverſichtlich, 
daß dasſelbe in nicht allzuferner Zukunft geſchaffen werden wird, 
namentlich dann, wenn dle deutſchen Stämme im Süden die ſchon 
jetzt in weiten Kreiſen daſelbſt empfundene Gefahr einer Zerrei⸗ 
ßung Deutſchlande erkennen und dem Bedürfniſſe nach einer natlo⸗ 
nalen feſten Vereinigung mit dem Norden einen aufrichtigen und 
unzweideutigen Ausdruck geben. 924 15 
| ; Königliche Majeſtät! 

VIII. In allen großen Tagen unſerer preußiſchen Geſchichte 
fanden zu dem Gelſte und der Kraft ſeiner Fürſten ſich die des 
Volkes in Aufopferung und Hingebung geſellt. So ſoll es 
auch ferner unter uns bleiben, und wer möchte dann wider uns 
ſein? — | * 

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir 

Eurer Majeſtät 
treu gehorſamſte 
das Haus der Abgeordneten. 
Stavenhagen, Antragſteller. 
Unterſtützt von: 

G. von Vincke (Hagen). Grabow. von Kleinſorgen. 
Dr. Koſch. Graf Bethuſy⸗Huc. Karl Prinz zu Hohen⸗ 
loht. v. Denzin. Holzapfel. Waldeck. Dr. Lüning. 
André. 

Breslau, 22. Auguſt. Rektor und Senat der hieſigen 
Königlichen Univerſität haben an Se. Majeſtät den König folgende 
Adreſſe gerichtet: N ; ER i Ei 

Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! 

Die glückliche Erhaltung Ew. k. Maj. in fo ſchweren Kämpfen 
und die glorreichen Erfolge dieſer Kämpfe, die unter Allexhöchſt⸗ 
Ihrer Führung das preußiſche Heer, getragen von dem ſtolzen Be⸗ 
wuſtſein ſeiner von Heldenthaten erfüllten Vergangenheit und der 
Größe seiner jetzigen Aufgabe, mit unermüdlicher Kraft und Friſche 
brſtanden hat, ‚fd. auch unſerer Hochſchule eine ſreudſge Veran- 
laſſung, Ew. Majeſtät die innigſten Glückwünſche am Fuße Aller- 
höchſt⸗Ihres Thrones niederzulegen. So nahe den Gefilden, über 
welchen die Ne ſchwebte, und mehr bedroht, als jede an- 
‚dere, hat die Breslauer , Univerität am wenigſten vor den Gefahren 
des beranzjehenden Kriegsſturmes ihr Auge verſchließen können, und 
in doppelt banger Erwartung auch ihre Söhne in den Kampf für 
das Vaterland, und, wo die Kraft nicht ausreichte, zur hilfreichen 
Pflege ihre Brüder geſendet; aber in wenigen Tagen ſollten die 
Siege Ew. Majeſtät die bangen Gefühle verſcheuchen; die ſchweren 
Wolkennebel zerriſſen und ſtrahlend brach über blutſgen Trophäen 
die Sonne hervor. So ſtimmt denn unſere Hochſchule in tiefſter 
Bewegung in das „Herr Gott, Dich loben wir“ und in den Sie- 
gesjubel ein, von dem das weite und bald weitere Reich wieder- 
hallt, und hofft, daß es Ew. Königlichen Majeſtät noch lange und 
ungeſchwächt beſchteden ſei, ſich des unſerem preußiſchen und deut⸗ 
ſchen Vaterlande aus ſchweren, aber freudig von uns gebrachten 
Opfern erwachſenden Segens zu erfreuen, und ihn ordnend und 
beglückend zu vertheilen. 


Baiern große Spmpathieen, in den latholiſchen hingegen Abneigung 
gegen Preußen herrnſche, allgemein, aber eine große Unzufriedenheit 
„mit der gegenwärtigen Regierung in München vor anden jei. 
Harburg, 21. August. Auf We an den 
König von Preußen mit etwa, 80 Unterſchriften abgelaſſene Ein- 
gabe um vollſtändige Einverleibung Hannovers in Preußen, ſoll 
dem Kaufmann F. L. Weuſthoff ein ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben 
von dem Grafen Bismarck zugegangen ſein, nach welchem auch die 
Handelsintereſſen der ſo günfigngelegenen Stadt Harburg von Sei⸗ 
ten der Königlich preußiſchen Regierung, eine beſondert Förderung 
erfahren ſollen. Una 9 
’ Der direkte Güterverkehr von bier nach Oeſterreich iſt aber- 
mals unterbrochen. Nach einer Beſtimmung der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung können die Güter nur bis Lichtenfels befördert werden, mo. 
eine Umladung und Umquartierung derſelben erfolgt. 
1 ru, l, Apt: J Merit der „DM a 
aus Wien ſollen die dort ſehtaben ſa ſiſchen Truppen bereits zum 


nur bedeuten können, daß ſie abermals dislocirt werden ſollen, denn 
von einem Rückmarſch in die Heimath kann begreiflich vor geſchloſ⸗ 
jenem Frieden noch keine Rede ſein. So viel wäre ſicher, daß eben 
jet ein ‚zweites ſächſiſches Spital, und zwar abermals in der Nähe 
Wiens, in der At Reakdt, errichtet wird. In dem in Wien 
ſelbſt ihnen zum Spital ak eſenen Thereſtanum iſt der Typhus 
neuerdings mit größter Heftigkeit aufgetreten. 
München, 19. Auguſt. Die „Baier. Z.“ ſchreibt: Unſere 
Landwehr hat dieſen Mittag die Reſidenz⸗ und die Hauptwache wie⸗ 
der an die Linie übergeben. Die Mannſchaft des Infanterie-Leib⸗ 
Regiments marſchirte mit dem Muflfloxps des Landwehr⸗Regimente 
zur Reſidenzwache und jene des erſten Infanterie-Regiments mit 
dem Muſikkorps des Landwehr⸗Jägerbataſllons zur Hauptwache.“ 
Bien, 20. Auguſt. Die Kombinationen, welche an die 
Anweſenheit des ehemaligen Palatins Erzherzog Stephan geknüpft 
werden, erweiſen ſich nicht als ſtichhaltig. Der Erzherzog, iſt ſeit 
Jahren bruſtleidend, und erregt jein Zustand. ſogar die begründet⸗ 
ſten Beſorgniſſe. Es iſt alſo gar nicht daran zu denken, daß ihm 
eine politiſche Rolle zugedacht jet. — Daß wir wieder, wenn auch 
nicht an einer akuten, ſo doch an einer latenten Miniſterkriſts la⸗ 
boriren, iſt außer allem Zweifel, und zwar ſind es nicht blos die 
Miniſter des Aeußern, der Finanzen und des Handels, um deren 
Rücktritt es ſich handelt, ſondern es iſt auch die Demiſſion eines 
aatsmannes nicht unmöglich, die einen vollſtändigen Syſtem⸗ 
wechſel bedeuten würde, ſo weit ſich deſſen Spſtem überhaupt an⸗ 
ders als in negativer Weiſe äußerte. Man ſchöpft dieſe Ver⸗ 
muthung aus den heutigen geheimen Konferenzen, welche 
der Kaiſer mit dem hier anweſenden Freiherrn von Hübner 
pflegt; auch betrachtet man es als gewiß, daß bei den gegen⸗ 
wärtigen Kabinetsintriguen abermals der geſchäftige Graf Moritz 
Eſterhazy, der bekanntlich den Sturz Schmerlinge langſam, 
aber ſicher vorbereitete, ſeine Hand im Spiele habe. — Wegen der 
Umtriebe der revolutlonären. Propaganda an unſern zͤſtlichen 
Grenzen hat unſere Regierung endlich ernſte Schritte gethan und 
namentlich gegen den Aufenthalt Türrs in Serbien Proteſt er- 
hoben. * 
Wien, 21. Auguſt. Die Kundgebung des rutheniſchen Or⸗ 
gans hat in Lemberg um jo größere Aufmerkſamkeit erregen müſſen, 
als dieſelbe mit den zahlreichen Stimmen ruſſiſcher Journale zu- 
ſammenfiel, die der Einverleibung Oſigaliziens, des „verlaſſenen 
Bruderſtammes“, dringend das Wort ſprachen. Auch die Regle⸗ 
rungskreiſe wurden durch dieſen Schritt in nicht geringem Grade 
allatmirt. Dieſelben wendeten ſich ſofort an die Stimmführer der 
Ruthenen, um Aufklärung über dieſen Schritt zu erhalten. Die 
„Preſſe“ Hört, daß die Ruthenen kein Hehl daraus machten, daß 
die Abſicht der Regierung, Galizien nach dem Plane der poluſſchen 
Landtags⸗Majorität zu organiſiren und insbeſondere dem Grafen 
Goluchoweki die Leitung der galülſchen Angelegenheiten anzuver⸗ 


— Der Herzog von Meiningen wird, wie aus guter Quelle 
verlautet, zu Gunſten ſeines Erbprinzen zu abdiciren ſich genöthigt 
ſehen. Letzterer, der die verſtorbene älteſte Tochter des Prinze 
Albrecht zur Gemahlin hatte, benahm ſich in der gegenwärtigen 
kriuſchen Zeit ſtets corrtct. — Gegen den Grafen v. Weſtphalen, 
der bekanntlich jetzt aus dem Herfenhauſe trat und wegen eigen- 
thümlichen Skrupels unſerm Könige den Eid der Treue fündlgtf, 
dürfte, wie verlautet, die Staateanwaltſchaft eine Anklage erheben. 

Berlin, 23. Auguſt. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde folgender Adreßentwurf, der aus 
einem Kompromiß der Parteien hervorgegangen iſt, als Amendement. 
zu der von der Kommiſſion beantragten Adreſſe vertheilt: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

I. Euer Königliche Majeſtät daben in einem großen Augen- 
blicke von weltgeſchichtlicher Bedeutung uns um Ihren erh abengn 
Thron verſammelt. Unſer Volk preiſt in Demuth die Gnade Gotteß, 
welche Euer Majeftät theures Leben beſchirmte und jo, Großes ſu 
vollbringen zuließ. 

Die großen Thaten, welche unſer tapferes Heer in wenigen 
Wochen von Land zu Land, von Steg zu Sieg, dort bis über den 
Main, hier an die Thore der Hauptſtadt Oeſterreichs führten, haben 
unſer Herz mit freudigem Selbſtgrfühl und mit lebhaftem Dank 
erfünt. Wir ſprechen den Dank des Volles aus an die Tau- 
ſende, welche das Grab bedeckt, an die ſämmtlichen überlebenden 
Streiter des ſtehenden Heeres und der in großer Zeit geſchaffenen 
Landwehr, an die einſichtigen Führer, vor Allen an Eure Majeſtät, 
ſelbſt, die Sie in der entſcheſdenden Schlacht die Leitung über⸗ 
nehmend, Noth und Gefahr mit den Kämpfern getheilt und dem 
Kriege durch raſche Führung eln Ziel ge etzt haben. 

II. Von hoher Bedeutung ſind ſchon jetzt die errungenen 
Erfolge: die Auflöſung der Bundesverfaſſung, die Auselnander⸗ 

hung. mit Oeſterreich, die Erweiterung der Grenzen und des 

achtgebittes unſerts Staates, und die dadurch gegebene Aus- 
cht, daß in nicht ſehr ferner Zeit ein polftiſch geeintes Deutſch⸗ 
land unter der Führung des größten deutſchen Staates ſich ent- 
wickeln könne. a 


lezten Mal Proviant gefaßt, haben. Das würde in jedem Fall 


trauen, dieſelben zu dieſem Schritte getrieben habe. Nur in einem, 


} 
* 


Nr 


centralifirten Oeſterreich erklärten die Stimmführer der Ruthenen, 
fänden fie den Schutz ihrer Nationalität und die Bedingungen 
ihrer Entwicklung; das Föderativ⸗Syſtem würde an ihnen wie an 
allen ſchwächeren Nationalitäten entſchledene Gegner finden. Dieſe 
Mittheilung, die aus beſter Quelle ſtammt, findet auch in dem Ar- 
tikel des „Slowo“, in dem es an Seitenhieben auf die „polniſchen 
Nachbarn“ und den Grafen Goluchowsky nicht fehlt, ihre Beſtäti⸗ 
gung. Uebrigens erklären die Ruthenen, daß ſie auch als „Ruſſen“ 
fortfahren werden, dem konſtitutlonellen Staate, der Perſon des 
Kaiſers und der Dynaſtie die Treue zu bewahren. Man ver- 
nimmt, daß ſogar ein oſtentativer Schritt in dieſer Richtung in 
Ausſicht ſtebht. Die Ruthenen beabſichtigen nämlich eine Adreſſe 
an den Kaijer zu richten, mit der Bitte, ein Mitglied des Kaiſer⸗ 
hauſes auf den Statthalter-Poſten Galiziens zu entſenden. 


Ausland. 

Aus der Schweiz, 18. Auguſt. Der „Bund“ behan⸗ 
delt in drei Leitartikeln die „Volksbewaffnung.“ Er meint mit 
gutem Grund, daß die Feldarmee der Schweiz auf 300,000 Mann 
gebracht werden könne. — Der Bundesrath hat beſchloſſen, zwei 
Kommiſſäre mit ſehr weitläufigen Inſtruktionen Behufs Prüfung 
der neuen Waffen und ihrer Fabrikation nach England und Ame- 
rika zu fenden. An die preußiſche Regierung iſt die Anfrage ge⸗ 
richtet worden, ob fie nicht einigen ſchweizeriſchen Offizieren ge- 
ſtatten würde, an Ort und Stelle die preußiſchen Militatreinrich- 
tungen etwas näher zu flubiren. — Der Basler „Volksfreund“ 
berichtet, daß in den franzöſiſchen Waffenfabriken zu St. Etienne 
Tag und Nacht an den neuen Hinterladungsgewehren gearbeitet 
werde; ſchon ſeien 160,000 (2) derſelben abgeliefert. — Deutſche 
und Schweizer wetteifern in den Hauptorten der Schweiz, durch 
Sendungen von Geld, Verbandzeug, Eis und anderem Lazaretl⸗ 
bedarf das Elend der Verwundeten in Deutſchland zu lindern; 
das Basler Comité hat ſeit 4 Wochen 7 Wagen Eis geſchickt. 

Paris, 21. Auguſt. Alſo der Kalſer hat dem Könige der 
Belgier keinen Brief geſchrieben, wohl aber durch ſeinen Minifter 
ſagen laſſen, Frankreich verlange die Feſtungen Marienburg und 
Philippeville nicht zurück, da dieſelben in neutraler Hand ſeien. 
Dieſe Berichtigung des Moniteurs“ iſt an die „Times“ gerichtet, 
aber auf ganz Europa berechnet, und zugleich bemerkenswerth durch 
ihren ſcharfen, abfertigenden Ton. Drouyn de Lhuys iſt wieder 
in ſeinem Elemente: das Netz der Umtriebe gegen den glücklichen 
Sieger wird mit einer Wolluſt geſponnen, als gelte es, Verſäum⸗ 
tes eilends nachzuholen. Was der Kaiſer dabei denkt, iſt eine 
andere Frage; vorläufig ſcheint er, nach gewohnter Weiſe, Drouyn 
de Lhuys und feinen guten Freunden freies Spiel zu laſſen. Die 
deutſchen Emigranten ſind auch nicht müßig, und die Verbindungen, 
welche die Herren v. Beuſt, v. Dalwigk, v. d. Pfordten u. ſ. w. 
früher in den hieſigen Blättern und Salons hatten, machen ſich 


jetzt wieder ſtark geltend und finden bei den Legitimiſten, Orlea-⸗ 


niſten und Klerikalen, deren indirekte Einflüſſe hoch hinaufreichen, 
eifrige Förderung. Auch die republikaniſche Partei, die mit der- 
jenigen in Deutſchland in Kontakt ſteht, rührt die Trommel zum 


a Streite gegen Preußen, das dem Zuffrage universel die Huldi⸗ 


gung verſage, die ihm gebühre. „Es fällt ſehr auf“, äußert heute 
auch ein hleſiger Berichterſtatter in der „Independance Belge“, 
„daß die franzonſchen demokratiſchen Organe, namentlich auch das 
„Slecle“, die Preußen zu Anfang des Feldzuges und während des⸗ 
ſelben ſehr günſtig waren, ſich jetzt gegen Herrn v. Bismarck wen⸗ 
den.“ Die neue Koalition der Altion und Reaktion gegen Preu- 
ßen iſt im Gange, das kann ein Blinder mit Händen greifen, 
wenn er es nicht ſehen kann; man wird dies in Berlin wiſſen 
und ſeine Maßregeln danach treffen. Die „Independance Belge“ 
geht aber noch weiter, fie meldet: „Obſchon der „Moniteur“ kürz⸗ 
lich erſt erklärt hat, die Regierung habe Salpeter genug auf dem 
Lager, jo wird mir doch verſichert, daß im Finanz-Miniſterlum eine 
Afſiche angeſchlagen iſt, welche 1,250,000 Kilogr. Salpeter auf 
Lieferung zur Vergebung auf den 25. Auguſt ausſchreibt.“ Der 
Korreſpondent will damit nicht die Enthaltſamkeit Frankreichs Lügen 
ſtrafen, ſondern nur einfach berichten, was er gehört hat. Ein 
zweiter hieſiger Korreſpondent deſſelben belgiſchen Blattes warnt 
gleichfalls, fügt jedoch binzu, daß Benedetti und die übrigen 
franzöſiſchen Geſandten die Weiſung haben, alle Gerüchte über 
franzöſiſche Rheingelüſte kurzweg zu läugnen, doch meint er auch, 
das letzte Wort ei in dieſer Sache noch nicht gefallen. Alles 
kommt alſo darauf an, daß es Preußen gelingt, ſich adminiſtrativ 
und militäriſch in feinen neuen Erwerbungen, wie in den ver- 
bündeten Staaten zu organiſiren und mit den Bevölkerungen ſo 
in Einvernehmen zu ſetzen, daß die Pläne der deutſchen Koalition 
zu Schanden werden; dann wird auch Frankreich in korrekterer 
Haltung bleiben. 

— Zwiſchen Wien und Paris find die Beziehungen wieder 
ganz freundlich und Fürſt Metternich hat nun eingewilligt, auf dem 
Poſten eines Botſchafters am hieſigen Hofe zu verbleiben. Die 
Schwierigkeiten bezüglich der Wiederabtretung Venetiens ſind am 
Vorabend ihrer Löſung, und dann ſollen die Verhandlungen über 
die Grenzberichtigung direkt zwiſchen Oeſterreich und Italien weiter- 
geführt werden. Was einige Blätter von Anſprüchen Oeſterreichs 
auf Parzellen des Venetlaniſchen melden, dürfte kaum richtig ſein, 
da die Abtretung von ganz Venetien ſchon im Friedensvertrage mit 
Preußen aus bedungen iſt. 

— Die „Preſſe“ bringt zum erſten Male einen wohlwollen⸗ 
den Bericht über das rumäniſche Gouvernement, das gewiß nicht 
mit Unrecht als eine Art von Filiale Preußens angeſehen wird. 
Sie räth dem Fürſten Karl, aus den Donau -Fürſtenthümern ein 
„Belgien des Oſtens“ zu machen und durch die innere Freiheit ſich 
die Achtung und den Schutz der drei mächtigen Nachbarn zu er- 
ringen. Hierüber werden wohl nirgends verſchiedene Meinungen 
herrſchen. 

London, 21. Auguſt. Ein wichtiges Dokument in der 
Baumwoll⸗Frage iſt eben dem Rathe von Indien vorgelegt wor- 
den. Dr. Forbes, welcher im Auftrage desſelben die Baumwolle 
produzirenden Staaten der Union bereiſt, hat ſeinen Bericht er⸗ 
ſtattet. Derſelbe lautet für die kommende Ernte ſehr ungünſtig. 
Herr Forbes glaubt, daß ſie ſich im beſten Falle nicht auf mehr 
als 1,200,000 Ballen belaufen werde, wovon die einbeimiſche 
Induſtrie kaum 200 bis 300,000 Ballen für die Ausfuhr übrig 
laſſen werde. a 

— Ein außerordentlicher Kohlengruben-Brand iſt in dieſen 
Tagen in Schottland vorgekommeu. Seit einigen Monaten war 


man beſchäftigt, auf einem Grundſtücke des Sir M. Stirling ⸗ 
Maxwell zu Pollok auf Eiſenerz zu bohren. Vor Kurzem merkten 
die Arbeiter, daß das Bohrloch Gaſe ausſtrömte, und dieſe haben 
ſich vor einigen Tagen entzündet, als ein Arbeiter in etwa 40 Fuß 
Entfernung von dem Bohrloche ſeine Pfeife anzündete. Die 
Flamme erhob ſich 20 bis 30 Fuß hoch und war bis jetzt nicht 
zu dämpfen geweſen. Die Verſuche, das Bohrloch zu ſtopfen, 
waren lange vergebens, da der Druck des ausſtrömenden Gaſes 
alles wegſchleuderte, was man zum Stopfen der Oeffnung ange- 
wandt hatte; endlich aber, da das Gas nur in der Verbindung 
mit der atmoſphäriſchen Luft brannte, iſt man im Stande geweſen, 
die Flammen zu erſticken. 

Florenz, 19. Auguſt. In das am 16. von dem Könige 
erlaſſene Amneſtiedekret iſt auch Joſeph Mazzini eingeſchloſſen, des⸗ 
gleichen ſämmtliche wegen Aspromontes Verurtheilte, welche noch 
nicht früher begnadigt worden find. n 

— Es war ſchon ſeit langer Zeit bekannt, daß im Mini- 
ſterium eine Spaltung beſtand, welche der Leitung der Geſchäfte 
nur nachtheilig ſein konnte. Die häufigen Reifen Ricaſoli's nach 
dem Hauptquartier hatten eben ihre Veranlaſſung in dem Anta- 
gonismus zwiſchen dem letzteren und der Central-Regierung. End- 
lich begab ſich Depretis am Donnerſtag zum Könige und erklärte 
ihm, daß das Kabinet in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung nicht 
fortbeſtehen könne und daß ſomit Ricaſoli, Visconti⸗Venoſta und 
er ſelbſt ihre Entlaſſung anböten. Es war einen ganzen Tag lang 
fraglich, wohin ſich die Entſcheidung ſtellen würde. Erſt am Frei⸗ 
tag wurde der Rücktritt Lamarmora's, der ſchon früher einmal 
feine Entlaſſung angeboten hatte, offiziell, und der Kriegsminifter, 
ein Freund und Schüler des Generals, folgte ihm gleich. Manche 
begrüßen Lamarmora's Sturz als den definitiven Untergang des 
Piemontismus, ein Begriff, der, nebenbei gejagt, Manches ein- 
ſchließt, was Italien gegenwärtig ſehr nöthig hat. Richtiger iſt 
er als eine Beſiegelung des Connubio zwiſchen Ricaſoli und einem 
Theile der Linken aufzufaſſen. Was man ſich darüber erzählt, 
daß Lamarmora die preußiſche Allianz kompromittirt und ſich un⸗ 
mittelbar nach Cuſtozza auf gewiſſe geheime Unterhandlungen ein- 
gelaſſen habe, daß der preußiſche General Bernard nach Berlin 
gereiſt ſei, um ſeine Regierung von dieſen Umtrieben in Kenntniß 
zu jegen, und daß dadurch der plötzliche Stillſtand Preußens auf 
ſeiner Siegesbahn zu erklären ſei, das alles darf nur mit äußer⸗ 
ſter Vorſicht aufgenommen werden. Es ſcheint allerdings, daß 
Preußen einen Augenblick ſtarkes Mißtrauen gegen Italien hatte; 
auch iſt es gewiß, daß die Außerachtlaſſung der Ceſſion vom 4. 
Juli nur durch Ricaſoli's, keineswegs aber durch Lamarmora's 
Einfluß erfolgt iſt. 

Kopenhagen, 20. August. Der Marine-Minifter Grove 
iſt im Bade Saxon in der Schweiz erkrankt und ſoll ſein Zuſtand 
hoffnungslos ſein. Die däniſche Marine würde in ihm einen ihrer 
tüchtigſten Vorgeſetzten, der König aber einen treuen, zuverläſſigen 
Diener verlieren. Der Miniſter des Innern, Eſtrup, hat ad inte- 
rim das Marine-Miniſterium übernommen. 

— Die Injurreition auf Candia ſcheint einen ſehr ern⸗ 
ſten Charakter zu haben, und die Aufregung beſchränkt ſich nicht 
mehr auf die Inſel ſelbſt, ſondern theilt ſich den übrigen Punkten 
Griechenlands mit. Die griechiſchen Journale erklären, daß die 
Nation im Jahre 1821 nur zu den Waffen gegriffen habe, um 
die Losreißung aller chriſtlichen Provinzen von der Türkei zu be⸗ 
wirken. Die Emancipation Griechenlands jet nur die erſte Etappe 
auf dem Wege der Befreiung aller griechiſch⸗ſlaviſchen Stämme 
von der türkiſchen Herrſchaft und zu einer Union aller chriſtlichen 
Volker des Orients geweſen. — Sollte nun die griechiſche Nation 
an die Erfüllung dieſes Programms mit den Waffen in der Hand 
gehen, ſo iſt es unmöglich, anzunehmen, daß die Schutzmächte dem 
Unternehmen unthätig zuſchauen würden. Jedoch nicht allein auf 
politiſchem, ſondern auch auf kirchlichem Gebiete treten jene grie- 
chiſch-ſlaviſchen Aspirationen hervor; denn es wird behauptet, daß 
der Patriarch von Konſtantinopel ſeine Zuſtimmung zu der Ber- 
einigung der joniſchen Kirche mit der Griechenlands gegeben hat. 
Da nun aber die helleniſche Kirche ganz unabhängig von dem 
Patriarchat war, zu dem die Inſeln gehörten, ſo ergiebt ſich auch 
aus dieſem Ereigniß das Streben der griechiſch-ſlaviſchen Bevölke- 
rung nach einer religiöſen Emanzipation. Ein Zwiſchenfall auf 
der Inſel Cypern, der eine Kollifion des nordamerikaniſchen Kon- 
ſuls mit den türklſchen Behörden herbeigeführt, dürfte leicht die 
Verwickelung der Angelegenheiten im Orient noch vermehren. 

Puebla, 20. Juli. Die Abreiſe der Kaiſerin if am 
13. d. Mts. erfolgt. Jede Partei bat eine andere Meinung über 
dieſes Faktum. So behaupten die Juariſten, daß der Kaiſer ſich 
die temporäre Abweſenheit Bazaine's zu Nutze mache und daß er 
zu Gunſten Juarez', der die franzöſiſche Schuld nicht anerkennt, 
abdanken werde. Hiermit bringt man die Anweſenheit eines 
öſterreichiſchen kriegeſchiffes im Hafen von Vera⸗Cruz in Verbin- 
dung. Dies ſoll Ordre haben, den Kaiſer bei ſeinem Erſcheinen 
ſofort nach Europa zu bringen. Die Juariſten bedauern, daß die 
Kaiſerin möglicherweiſe aus Rückſichten der perſönlichen Sicherheit 
abgereiſt ſei. Sie verſichern, daß der Kaiſer und die Kaiſerin 
als Individuen bei ihnen in höchſter Achtung ſtänden, da ihr gu⸗ 
ter Wille, Mexiko glücklich und groß zu machen, über allen Zweil⸗ 
fel erhaben ſei. Könnte man den Kaiſer gefangen nehmen, ſo 
würde man ihn mit ſchuldiger Ehrerbietung behandeln, ſiele aber 
Bazaine in ihre Hände, jo ſei für den der Hanf ſchon gewachſen. 
In Folge allet dieſer Gerüchte iſt die Aufregung unter den franzöſiſchen 
Anfiedlern groß. Sie verlangen, daß der Kaiſer mittels franzö⸗ 
ſiſcher Waffen gezwungen werden müſſe, bier zu verweilen; fie nen- 
nen den Abzug der Franzoſen einen Sieg der Vereinigten Staaten, 
einen Schimpf, der nur mit Blut abgewaſchen werden könnte. 
Trifft Napoleou keine energiſchen Maßregeln, ſeine Unterthanen zu 
ſchützen, ſo ſind dieſelben unrettbar verloren. Schon jetzt ſehen 
fi die Juariſten⸗Führer bewogen, Proklamationen zu erlaſſen, in 
denen ausdrücklich hervorgehoben wird, daß der Krieg zwar nach 
allen Geſetzen der Menſchlichkeit bis zu Ende geführt werden fol, 
daß aber keine militairijche Gewalt im Stande jein würde, den 
Ausbruch „populärer Gefühle“ gegen die Franzoſen niederzuhalten. 
Aus bruch „populärer Gefühle“ und Niedermetzelung der Franzoſen 
bedeutet dem Mexikaner daſſelbe. Im Gegenſatze zu den Behaup⸗ 
tungen, daß der Erfolg der Liberalen in Matamoras durch die 
Uneinigkeit der Führer keine Bedeutung erlangen und die ver— 
ſchiedenen Generale ſich dort im Streite über den Oberbefehl in 


die Haare gerathen würden, erfährt man jetzt, daß die Juariſten⸗ 
Chefs mit bemerkenswerther Beſonnenheit gehandelt haben. Car- 
vajal hat den Oberbefehl. Sein erſtes Werk war, die Reorgani⸗ 
ſirung des Heeres zu vollenden und die Ruhe in der Stadt auf- 
recht zu erhalten. Da er wohl weiß, daß fortwährende Thätigkeit 
am meiſten dazu beiträgt, ſeine Unter-Generale von Streitigkeiten 
unter ſich fern zu halten, jo ſchickte er bereits Escobeda mit 
ſeinem ganzen Kommando nach Camargo. Morgen werden die ande 
ren Führer mit Zurücklaſſung einer kleinen Beſatzung die Stadt 
verlaſſen. Daß Carvajal eine Zwangs-Anleihe in Matamoras er- 
boben hat, war eine Nothwendigkeit, da die Einwohnerſchaft ſeine 
Truppen nicht einmal mit dem Allernothwendigſten verſah. Fremde 
waren von jeder Kontribution ausgenommen. 


Pommern. 

Stettin, 24. Auguſt. Aus einem uns zur Einſicht ge⸗ 
ſtatteten, hier geſtern angekommenen Feldpoſtbriefe können wir mit⸗ 
theilen, daß der bei Königgrätz verwundete Hauptmann v. Schon 
aus dem Lazareth zu Prag entlaſſen und bereits wieder die Füh⸗ 
rung der 4. Komp. 1. pomm. Gren.-Reg. (König Friedrich Wil⸗ 
helm IV.) Nr. 2 übernommen hat. Das 1. Bataillon dieſes Re⸗ 
giments hat übrigens ſeit dem 19. d. M. Stand quartiere in der 
Umgegend von Reichenberg in Böhmen bezogen und zwar liegt 
eine Kompagnie in dem Städtchen Gabel, die drei anderen Kom⸗ 
pagnien und der Stab in Wartenberg. Von einem nahe bevor- 
ſtehenden Rückmarſche des Bataillons in die Heimath ſcheint bei 
demſelben noch nichts bekannt zu ſein, da der Schreiber des Briefes 
noch einen ſechstägigen Urlaub erhalten hat, um ſich Prag zu 
beſehen. 

— In der vergangenen Nacht fragte der 17jährige Burſche 
Ludwig Laplace von hier einen ihm auf der Laſtadie begegnenden 
Mann, wie viel Uhr es jet, entriß dieſem dann aber die Uhr und 
entſprang. Auf den Ruf: „Dieb, Dieb“ wurde indeſſen der L. von 
dem Nachtwächter ergriffen und zur Haft gebracht. Die Uhr hatte 
der Dieb, als er verfolgt wurde, fortgeworfen, ſie iſt aber wieder 
aufgefunden. 


— Von den bei Gitſchin verwundeten Offizieren des erſten 
pommerſchen Grenadier-Regiments No. 2 find der Herr Premier- 
Lieutenant Rathmann im Lazareth zu Lo botka und der Herr Se⸗ 
fonde-Lieutenant Lobedan im Lazareth zu Wittenberg ihren Wun⸗ 
den erlegen. 


Literariſches. 

Delius, Plan von Berlin im Jahre 1866. Preis 
10 Sgr. Der Plan iſt nach den neueſten Aufnahmen bearbeitet 
und in Farben gedruckt. Straße, Flüſſe und Kanäle, Parkan⸗ 
lagen und öffentliche Gebäude treten dadurch lebhaft hervor und 
erleichtern die Ueberſicht. Ein alphabetiſches Regiſter weiſt die 
Straßen und Plätze, die königlichen und ſtädtiſchen Gebäude, 
Kirchen und Schulen auf dem Plane nach, und iſt ſo eingerichtet, 
daß jedes Gebäude auf dem Plane leicht gefunden werden kann. 
Der Plan iſt demnach praktiſch, der Druck deutlich, doch könnte er 
etwas ſauberer ſein. 


Neueſte Nachrichten. . 

Wien, 23. Auguſt. (Ueber Paris gekommen.) Die ‚Neue 

freie Preſſe“ meldet: Der Finanzminiſter hat den ursprünglichen 

Plan, für 150 Millionen Gulden neue Staatsnoten auszugeben, 

dahin geändert, daß die auszugebende Summe unr 90 Millionen 
betragen ſoll. 

London, 22. Auguſt. Aus Newpork vom 21. Abends 
wird gemeldet: Wechſelkours auf London 157 ¾, Golvagio 47%, 
Bonds 110 ½. 

Trieſt, 22. Auguſt. Mit der Ueberlandpoft eingetroffene 
Nachrichten aus Kalkutta vom 22. Juli melden, deß der Emir 
Aſſul Khan in Kabul mit dem dort angekommenen Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten ein Uebereinkommen abgeſchloſſen haben ſoll. Der dortige 
engliſche Agent ſoll fortgeſchickt worden und bereits in Peſchawar 
angekommen ſei. Die Truppen des Maharadſchah von Kaſchmir 
ſind von den Grenzſtämmen geſchlagen worden. — Aus Hongkong 
wird vom 12. Juli berichtet, daß die Mandſchurei und die Mon 
golengrenze von zahlreichen Räuberbanden heimgeſucht worden ſind. 
In der Gegend von Nanking nehmen die Nienfei-Nebellen über⸗ 
hand. — Durch Vertrag vom 25. Juni zwiſchen den Bevollmäch⸗ 
tigten Japans, Englands, Frankreichs, Nordamerikas und Hollands 
iſt die Errichtung von Entrepots in Japan zugeſtanden und den 
Elnbeimiſchon volle Handelsfrelheit mit den Ausländern gewährt 


worden. 
8 Vorſen⸗ Bericht 
Berlin, 23. Auguſt. Weizen loco ziemlich preishaltend. Termine 


pr. Frühjahr etwas niedriger. Roggen⸗Termine fetten mit dringenden An’ 
geboten unter geſtrige Schlußcourſe ein und nachdem hierzu Mehreres ge‘ 
handelt, befeſtigte ſich die Haltung, und Preiſe zogen ca. 2, & pr. Wipl. 
vom niedrigſten Standpunkt wieder zu, die ſich auch ſchließlich ziemlich ber 
hauptete und der Markt recht feſt ſchließt. Locowaare begegnete heute etwas 
mehr Nachfrage. bo 

Hafer loco reichlich offerirt. Termine matt. Gekündigt 600 Etr. 
Von Rüböl war nahe Lieferung gefragt und mußte beſſer bezahlt werden 
wogegen die übrigen Sichten ihren geſtrigen Preisbeſtand nur vollends be⸗ 
0 he Dr 15 sagen flau und niedriger, erholte fi 
aber im Laufe wieder. eßt jedoch immerhin etwas billiger a rn. 
Gef. 20,000 Ort. 8 N e 

Weizen I:co 52 — 75 r nach Qualität, orb. bunt poln, 63 A 
ab Bahn bez., Lieferung pr. Auguſt⸗ September 66 % Br., September 
7 7 de bez., Oktober November 64 34 bez., Frühjahr 63, 
Ya ; 

Roggen loco 80—83pfd. A5Y 4715 ab Bahn und Kahn bez 
ſchwimmend im Kanal 81 — 82 pfd. 4 * 55 pr. Auong 454, 0 4 
bez., Auguſt⸗September 45, ½ & bez., September⸗Oktober 44½, 45% 
* bez. u. Br. 45 Gd., Oktober⸗November 447%, %, . bez., Novem 
N 44, % M bez., Frühjahr 44, 43%, 44 % bez. u. Gd. 

A e 

Gerſte, große und kleine, 38 —44 9% per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23.27 ½ , poln. 24½, Y, . bez., August 24 , 
Auguft-September 237, . bez., September Oktober 24, 23% . bez. 
Oktober November u. November⸗Dezember 23%, „ bez. 

Erbſen, Koch⸗ 3 50—64 9% 

Winterrapps 80—90 3 

e 78—86 

üböl loco 121, % Br., Auguſt 12 ½, %,, u 3 bez., Auguſt⸗ 
September 12½ % bez., September » Otlobet 1147, 427%. % beg 
Oktober⸗November und November⸗Dezember 12, ½ . bez. 

— 59 loco 14% 19% ı ; 

piritus loco ohne Faß 141,, U, n bez., A „Auguſt⸗Sep⸗ 
tember, September⸗Oktober u. De 181%, 14 915 KH 
bez., Br. u. Gd., November Dezember 132%,,, 14 % bez. u. Br. 
1311,, Gd. 


Dividende pro 1868. II I d. de. IV. ai 95 B I Rhoin-Nahe. ger. f 98 b? Sachslsche 4 92% B - und Industrie 
Aschen-Düssaldorf 3131 — — do. do. V. Hi 94 B 40. II. Em. gar. 4j 95%, bz Schlesiach) - 4 | 9274 G Dividende pro 1864 a — 
Aschen-Mastricht 0 4 33 baz do. Düss.-Elb. 4 85 ½ G Rjäsan-Koslov 5 79½ B Hxpothek.-Cort. 41 101 B Preuss. Bank-Anth. 107% 45 159% ba 
Amsterd,-Rotterd. | 74,4 107 ½ ba do. do. II. 4 94½ B b. 5 82 C Ausländinehe Fomds. Berl. Kassen-Verein 75 4145 0 
Berfisch-Märk, A 9 4 152 da do. Drt.-S ct 84 ba R K. G. 4 91½ 6 Öesterr, Hat 15 146% G Fenn K Privatbank | 4 90 a 

Anhalt 13 4 |209%, bz do. do. II. 4 94 8 do do 4 es ba do. Fiat.-Anl.s | 508 b Dansig 7% 4 107 6 

Berlin-Hamb 94,4 159 ba Berlin-Anhalt. 4 92 8 do do Ill4}| 914, G 40 168 dr Loses | 55 0. Königsberg 6% 4 10 G 

Berlin-Pots.-Mgab. 16 4 204 ½ bz do. do. 4 96%, 6 8 Posen 4 | — ba do Orditlooeel- 62 8 Posen 87 4 100 8 

Berlin- Stettin — 4 128 b Berlin-Hamburg 4 — bz do do 11/4 91½ @ 4% 59 d 57 4 28 B 

Bohm. Westbahn — 5 58 de r l do do III 44 914, G do 180% Loss 35% ba Pr. Hypothek-Vers. 1% 4 11132 ba 

Breal.-Schw.-Freib. | 9 4 137 b Berl.-P.-Mgd. A. 4 90 B Südösterr 3 us bz do, 1864r Sb. A. 5 3858 0 rannschweig a 

Octes- Neisse 5¼ 4 4 99% bz do. do. B 4 90 B 493 B Italienische Anl. ö 53%, bs Weimar 6% 4 97% 5 
Öln-Minden — 4 152½ bz do, do. 0.4 |89 ba do III4 92% 8 Insk. b. Stg. 5. A. 5 63 ½ b Rostock (neue) 4 110 B 

ele Oc. (Wunb.) 2% 4 52% B Berlin-Stettin 41 98 B do IAI 97%, B Es 4 827% be Dem 7% 4 106 B 
— Btamm.-Pr. = 51 4 = 5 = 1 = E Preussische Fonds, Russ.-engl. Anl. 5 87 bz Thüringen 3. 41165 4 

Löban-Zittan — 435 0 do. do. 1.4 87 5 Freiwillige Anl. 4 58 B ER 87% b. bau Landesbank | 172 4 927 be 
üdwigsh.-Bexbach 10 4 147 6 Bresl.-Freib. D. 4 — b Staatsanl. 1859 5 mar bs do. do. 1864 holl.5 90 x fe} Hamburger Nordb 9 SH 115% bz 

d.-Halberstadt — 4 199 G Cöln-Crefeld 41 — 8 do, 54, 55, 57, do.do.1864engl,5 | 89 0 do. Yereinsb. | 81% 4 108 @ 

Magdeburg - Lei ig | — 4 260 ba Cöln-Minden 4 98 bz 59, 56, 64 4 98 bz Russ.Prümi 5 84 b Hanno er 81, B 

Meinz-Ludwigsh. | — 4 128%, bs do. do. II. 5 11024, B do 50524 | 90 ba Russ. Fol Sch. 0.4 | 64 1 nt 6% 4 115 0 
ecklenburger 3 4 71 ba do. do. 4 90 6 do 18534 90 ba Cert. I. A. 300 Fl. — 1 89 B — ae 827 G 

Niederschl. ärk. | — 4 | 911, B do. do. IILI4 | 851, G do 1862/4 90 ba Pfdbr. n. in 8.-R. 41 61½ b Darmst. Zettelbank 7½% 4 977 G 
iederschl. Zweigb.| — |4 | 69%, bz do. do. 41 95 ¼½ bz Staatsschuldsch. 31 83½ bz Part.-Obl. 500 Fl. - 87 B Darfatadt 6% 4 82% b 

Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 | 6914 ba do. do. IV. 4 85 ½ bz Staats-Pr.-Anl. 31/123 bz Amerikaner 6 787, de Leipzig — 4 80½ 0 

Iberschl. Lt. A. u. O. 10% 31 167% bz Cosel-Oderb 4 |,8314 E Kur- u. N. Schld. 3% 83 B Kurhess. 40 Thlr. — 543, B Meini en 7 1 96 B 
do. Litt, B. 10% 31 14s b do. do. III. 4 — 8 Odr.-Deich.-Obl. 4 96% bz N. Badisch. 35 Fl. — 307½ B Kob 5 8% 4 92½ 0 

Vesterr.-Fra. Staats — 5 95 da Magd.-Halberst. 4 951, B Berl. Stadt-Obl. 41 11024, b Dessauer Pr.-A. 37 50 5 Dessaı® 0 267 6 
„pPeln-Tarnowitz sy5|76_ B -" - Wittenb.|3 | 69 8 do do 134] 82%, ba Lübeck. do. 3 B Oesterreich — 4 880, be 
Rheinische — 4 119 bz Magd.-Wittenb. 430 94, B Börsenh.-Anl. 5 101½ bz Schwd. 10 Thl.-I. 1 10 B enf — 4 BOB bie 

do. St.- Prior. — 4 — 6 Mosk. Rjüs gar. 5 85 bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 81½ bz a - Moldanische 0 ao 280 ba 
Rhein-Nehebehn 0 4 | 29%, bz Niederschl.-Mrk. 4 90%, bz do neuel4 | 91%, bz ai Wechseicours. Disc.-Comm.-Anth. — 4 89% b 
Rh-Creß.-K-Gladb. | 5 134 —-— do. do. cony. |4 | 90‘, ba Ostpreuss.Pfdbr. |34| 79%, G Amsterdam kurz/54 143% ba Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 107 & 

des. Eisenbahnen — 5 | 76%, bz do. do. III.4 90 B do - 4 87½ bz do. 2Mon. 514% bz Schles. Bank-Verein — 4 110 6 
targard-Posen 44,134) 93 B do. do. IV. 4 9714 G Pomm - 34] 81%, bz Hamburg kurz 13] 151%, bz Ges. f. Fab. v. Eiebd. 5½ 5 97 'a 
Oesterr. Südbahn — 41103 ½ ba Niedschl.Zwb.C.|5 99 B do 491 ½ bz do. 2 Mon. 310151 bz CHE ART a | 
3 1 A 2 Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 154 ba 

F WTF. 2 ˙ [ er ei 1 BE 

0. 8 — 2 7 3 — — 

% rioritäts-Obligationen. d C. (4 897¼ 0 do - 4. | 89%, bz Wienest. W.. 5 79 ba re Sueuch. —ů 
Aachen-Düsseldorf 4 85 G do. D. 4 89% 8 Schlesische 3489 8 do. do. 2M. 51 78% ba e 
do. II. Emission 4 841, G do. E. 31 794, B Westpreuss. 31 78%, bz Augsb 2M. 5 | 56 24 ba Fr. Bkn. m. R.|991%, B Napoleons 5 12 bz 
do. II. Emission 4 95 6 do. F. 4 84½% B do 186% 8 Le J Tage 16 | 994, G r ohneR./89%, bs  [Lonisd’or 110%, 6 
hen-Mastricht 44 57 bz Oesterr. Franz. 3 242 ba do neue 4 86 8 o. 2 Mon. 7 991, G Oest. öst. W. 79½ ba Sovereign 6 24 bz 

Aachen-Mastricht II. 5 57 du Rheinische les. ‚DE Kur- u. N. Rentbr. 4 91% bz Frankf. a. M. 2 M. 416 26 ba Poln. Bankn — — Goldkronen 9 8%, G 
tgisch-Märk. eonv. 4 — ba do. v. St. gar. 3 — 5 Pommer. Rentbr. 4 91% bz Petersburg 3 W. 6 | 81%, tz Russ. Bankn. 74½ bz Goldpr. Z.-Pf. 463 bz 

0. do. II. 4 95% bz do. 1858. 60. 47 94%, G Posensche 4 | 89%, bz do. Mon. 6 80% bz Dollors 1 13 bz Friedrichsd. 113% G 
do, do. III. 3177 ba do. 1862. 44| 94, B Preuss. - 491 b Warschau g Tage | 73%, bz Imperialien 5 16 G Silber 29 29 G 
— do. III. B. 31 77 ba do. v. St. gar. 4 98 b Westf.-Rh. 4/94 B Bremen 8 Tage 5 1105, bz Dukaten 3 5% ba | 

i 1 1, April 1861 — 19. Verlooſung. zinsliche Darlehen — vielleicht ſolche, die der Herr Finanz ⸗ 

G Familien⸗Nachrichten. ; Liter C. zu 100 Thlr. Nr. 450 Kiter. E. zu 10 miniſter fo eben zurückgezahlt — würden mit größtem . Bekanntmachung. 5 ? 
eboren: Ein Sohn: Herrn Friedrich Krumm in Thlr. Nr. 135. 217. 233. 267. 566. 858. 887. 987.] Dante empfangen und nach der uns entgegengeſegten Frift | „ Die erledigte Stelle eines — auf einem bie- 
Bredow. 1053. 1444. 1809. 2048. 2090. 2091. 2325. 2595. pünktlich erſtattet werden. Noch mehr aber als Geld wün⸗ ſigen . ede rbobte fol wieder beſezt 
eſtorben: Sohn Hugo [14 J. 5 M] des Herrn 2932. 2949. 3165. 4668. 4714. ſchen wir jetzt eine Schaar hülfsbedürftiger, friſchverwaiſter werden. Geeignete eſvilverſorgungsberechtigte Perſonen 


Fr. Seifert (Stettin). — Hr. Gottfried Dräger [47 J. 
Stettin). 


f Bekanntmachung. 

Bei den heute nach Maaßgabe der 88 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung der 
Rentenbanken, im Beiſein der Abgeordneten der Provin⸗ 
Nal-Vertretung und eines Notars, ſtattgehabten dreſßigſten 
offentlichen Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen 
ud die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe a. aufgeführten 
Aufſmern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der 

ufforderung gekündigt werden, den Kapital⸗Betrag gegen 

uittung und Rückgabe der ausgelooſteu Pommerſchen 
entenbriefe im coursfähigen Zuſtande vom 1. Oktober 

866 ab auf unſerer Kaſſe, gr. Ritterſtraße Nr. 5, in 
Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände der Letzteren ausreichen, 
auch ſcon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4% 

inſen vom Zahlungs⸗ bis gem angegebenen Fälligkeits⸗ 
tage. Vom J. Oktober 1866 ab bört jede fernere Ver⸗ 
Em dieſer Rentenbriefe auf. 

Inhabern von ausgelooften und gekündigten Renten⸗ 
briefen ſoll bis auf Weiteres geſtattet fein, die zu realiſi⸗ 
zenden Rentenbrieſe unter Beifügung einer vorſchriſtsmä⸗ 

igen Quittung auf der Poſt an — ia Kaſſe einzuſenden, 

drauf auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf 
gleichem Wege auf Gefahr und Koſten des Empfängers 
erfolgen wird. . 

In dem Berzeichniſſe b. find die Nummern der bereits 
früher ausgeloofien Neutenbriefe, welche innerhalb zweier 

ahre nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung prä- 
ſenlirt ſind, abgedruckt. 

„Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung ferneren 
Zius-Verluſtes an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert. 
Verzeichniß a. 
der bei der 30. Verlooſung gezogenen, 
lun 1. Oktober 1866 gekündigten Nummern. 

et. A. zu 1000 Thlr. 
86. 142. 624. 814. 921. 939. 1321. 1382. 1612. 
1622. 1714. 1817. 2043. 2390. 3011. 3249. 3750. 
1. 4065. 4170. 4234. 

ltr. B. zu 500 Thlr. 

Xu 89. 282. 551. 849 1000. 1122. 
ttr. C. zu 100 Thlr. 

5. 384. 397. 428. 533. 551. 564. 1129. 1378. 1398. 

1514. 1611. 1933. 2397. 2586. 2733. 3389. 4103. 

4192. 4380. 4669. 4700. 4712. 4908. 4930. 5337. 
tür. D. zu 25 Thlr. 

8. 221. 581. 582, 1153. 1843. 1932. 2228. 2399. 

2464. 2472. 2629. 2865. 3040. 3146. 3220. 3490. 


3613. 3616. 
10 Thlr. 


Uter, E. zu 
4935. 1336 4937. 4938. 
Nn. Sämmtliche Nentenbriefe Littr. E. 
Nr. 1 bis 4938 find ausgelooſt reſp. ge 


kuͤndi 
Verzeichniß b. 
fund! früher ausgelooſten und ſeit 2 Jahren rück 
digen Rentenbriefe der Provinz Pommern aus den 
1 J keits⸗Terminen 
April 1859 — 15. Beflecſung, 
Littr. E. zu 10 Tolr. Nr. 34. 87. 1861. 2281. 
1, 22082. 2596. 3108. 3666. 3894. 4260. 4441 
Oktober 1859 — 16. Verloofung. 
Littr, C. zu 100 Tblr. Nr. 290. Littr. D. zu 25 
Thlr. Nr. 1635. 2997. Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 
1153. 1420. 2279. 2338. 2569. 3197. 3496. 


der bereite 


1. 4423. 4424. 4513. 
A 
Ipril 1860 — 17. Verlooſung. 
guet O. zu 100 Thlr. Nr. 1142. Littr. E. zu 10 
le Nr. 221. 403. 531. 1372. 1693. 1756. 1922. 
1 18. 2114. 2657. 3041. 3707. 4305. 4443. 4528. 


U ober 1860 — 18. Verlooſung. 

— O. zu 100 Tylr. Nr. 2185. Littr. D. zu 25 

* Nr. 3601. Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 122. 

122 223. 269. 562. 857. 859. 872. 1022. 1098. 
. or 2971. 3059. 3504. 4084. 4161. 4497. 


4718. 


1. Oktober 1861 — 20. Verlooſung. 


Littr. B. zu 500 Thlr. Nr. 443. Littr. C. 11 100 
Thlr. Nr. 4336. Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 54. 
2675. Littr. E. A 10 Thlr. Nr. 232. 1286. 1690, 
1775. 1800. 1930. 2317. 2420. 2907. 2938. 3379. 
3505. 3769. 4083. 4099. 4300. 4318. 4412. 4425. 
4621. 4728. 4840. 
1. April 1862 — 21. Verlooſung. 
Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 875. 1058. 1490. 2651. 
Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 2491. Lättr. E. zu 10 
Thlr. Nr. 3. 86. 96. 579. 2564. 2897. 3013. 4319. 
4782. 4872. 
1. Oktober 1862 — 22. Verlooſung. 
Littr. A. zu 1000 Thlr. Nr. 200. Littr. B. zu 500 
Thlr. Nr. 1187. Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 1513. 
4687. 4922. Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 159. 199. 
- Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 4883. 
1. April 1863 — 23. n 
Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 588. 1158. 1976. 2291. 
2859. 3973. Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 3000. 3083. 
1. Oktober 1863 — 24. Verlooſung. 
Littr. A. zu 1000 Thlr. Nr. 4284. Littr. B. zu 
500 Thlr. Nr. 253. 384. Littr. C. zu 100 Thlr. 
Nr. 636. 694. 1530. 1532. 2830. 3643. 3746. 3776. 
5849, Littr. D. zu 25 Thlr. 513. 912, 1558. 2441. 
J. April 1864 — 25. Verlooſung. 
Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 4. 1432, 2290, Littr.D. 
zu 25 Thlr. Nr. 1435. 2360. 3710. 


Stettin, den 14. Mai 1866. 
Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Proving Pommern. 


Bekanntmachung. 
Das aus 197 Morgen 41 ARuthen beſtehende Pfarr⸗ 
Areal in Storckow ſoll in Parzellen, event. im Ganzen 
am 30. d. Mts., von Morgens 9 Uhr ab 
an Ort und Stelle 2 
auf 12 Jahre verpachtet werden, wozu Pachtluſtige ein⸗ 
geladen werden. 
Battinsthal, den 21. Auguſt 1866. 


Das Patronat. 
Verſpätet. 


„Wer ein ſolches Kind aufnimmt in meinem 
Namen, der nimmt mich auf.“ 


(Zur Nachricht für Freunde armer Lehrerwaiſen, ſo wie 
hülfsbedürftiger frifchverwaifter Kinder vater⸗ 
ländiſcher Helden.) 

Das Stiftshaus der Evangeliſchen Bugenhagen ⸗Stif⸗ 
tung ragt jetzt mit bekränztem Dachſtuhl fröhlich ins Vor⸗ 
ü Land binaus. Die früher in dieſen Blätteru 
ausgeſprochene Hoffnung aber, es werde ſchon zum Herb 
für eine größere Knabenſchaar — Söhne von friſchgefal⸗ 
lenen Helden der Schlachtfelder in Böhmen, Baiern oder 
auch der Miſſionsſtationen — als ein Vaterhaus ſich öff- 
nen können, kann nicht in Erfüllung gehen. Es iſt trotz 
der ſchweren Kriegszeit eben nicht beim Sonterain und 
der Parterre⸗Etage geblieben, ſondern in Gottes Namen 
ein bischen höher und größer, dem Bedürfniß gemäß, ge⸗ 
baut worden. Der Herr war Bauherr, Gottlob, da brau⸗ 
chen in Kriegszeiten doch auch nicht alle Maurer und 


Zimmerleute zu darben. Er half und die treuen Freunde 150 


in Mecklenburg, Lübeck und Bremen waren Seine fröh⸗ 
lichen Handlanger, während in Preußen — wie natürlich 


Kinder vaterländiſcher Helden, beſonders aus dem Lehrer- 
ſtande. Ein Haus hier in Ducherow, welches ſchon vor 
2 Jahren für Zwecke der äußern und innern Miſſion ge⸗ 
kauft worden war (ein alter Held von Waterloo hats vor 
10 Jahren neu gebaut und Pjalm 67, 2 und Matth. 6, 33 
an die beiden Erkergiebel geſchrieben) wird unerwartet, 
durch Gottes ſichtbares Walten, zum Herbſt miethsfrei und 
disponibel. Die Waiſennoth des Vaterlandes giebt die 
Antwort, was mit dem Haufe anzufangen ſei. In Zukunft 
ſolls das Mädchenhaus der Bugenhagenſtiſtung für arme 
Pommerſche Volksſchullehrer und ihre Waiſen, wie für 
Miſſionarstöchter werden. Die Noth des Augenbliks aber 
duldet leine Beſchränkung der chriſtlichen Liebe anf Stand 
und Provinz. Darum — wo immer im ganzen Preußen- 
lande ein Volksſchullehrer (es find ja Hunderte mit bin- 
ausgezogen!) den Heldentod geſtorben iſt und recht hülfs⸗ 
bedürftige Waiſen, am liebſten Töchter von 8—12 Jahren, 
hinterlaſſen hat, oder wo fonft eine unbemittelte Soldaten 
wittwe in Preußen, Mecklenburg, Oldenburg, den Hanfe- 
ſtädten, Thüringen, Waldeck, aber auch in 
Sachſen oder Baiern u. ſ. w. mit ſchweren 
ſorgen auf ihr verwaiſtes Häuflein ſiebt, die ſchreibe ge⸗ 
troſt hierher an die evangeliſche Bugenhagenſtiftung, und 
ſoweit möglich, ſoll ihr geholfen und ihre Laſt erleichtert 
werden. Da aber vorausſichtlich die e 
nicht im Stande ſein wird, allen Anträgen um Aufnahme 
verwaiſter Kinder, auch wenn fie deren manche, wie bis⸗ 
her ſchon, in chriſtlichen Familien unterbringen wird, zu 
genügen, ſo erklärt 0 hiermit der Unterzeichnete bereit, 
die Aufnahme von friſch verwaiſten Kindern vaterländiſcher 
Krieger in chriſtlichen Familien zu vermitteln, und er 
bittet darum chriſtliche Menſchenfreunde, welche nach dem 
obigen Jeſusworte zu thun und ein folches Waſſenkind 
an Kindesſtatt anzunehmen willig ſind, ihm folches ge⸗ 
ſälligtt recht bald mittheilen zu wollen. 

Noch eine herzliche Bitte. Vielleicht ſind durch den 
ſchnellen Frieden an manchen Orten Betten, Bettzeug, 
Wäſche, Hausleinen, Mobilien, welche für die Verwun⸗ 
deten und Lazarethe beſtimmt waren, entbehrlich und 
herrenlos geworden. Der Herr unſer Gott und Heiland 
kann ſolches jetzt prächtig in Ducherow brauchen. Wir 
bitten herzlich um ſolche Zuſendungen. Auch haben in 
Stettin (Frau Generalfuperintendentin Jaspis und Frau 
Conſiſtorialräthin Küper), in Roſtock (Frau Kanzleidirector 
v. Liebeherr und Frau Senator Paſſow), in Schwerin 
(Frau v. Schack), in Ludwigsluſt (Fräulein v. Arnim und 
Pune v. d. Lühe) weibliche Hülfsvereine für unſere 

tiftung gebildet, welche Geld für dieſelbe ſammeln, die 
der drei letztgenannten Orte auch einen Bazar weiblicher 
Handarbeiten und anderer Geſchenke ins Werk richten 
wollen. Möchten doch an recht vielen Orten weibliche 
Hände in Liebe zu gleichem Zwecke ſich regen und zu⸗ 
ſammenlegeu! 1 läßts uns dann der Herr ge 
lingen, daß wir am Geburtstage Friedrich Wilhelms IV., 
deſſen Friedens- und Segensſaaten in dieſem Kriege zur 
Blüthe und Reife gekommen find, das Maͤdchenhaus einer 
—— Waiſenſchaar wo lausgerüſtet öffnen können. Gott 
geb's! — 


Ducherow in Vorpommern, am Geburtstage Friedrich 
Wilhelms III. (3. Auguſt 1866). 
Der Vorſteher der Ev. Bugenhagenſtiftung. 
W. Quistorp, Paſtor. 


ekanntmachung. 

Am 30. Auguſt c., Vormittags 10 uhr, 
ſollen hierſelbſt ca. 200 Stück Märzſchaafe, worunter ca. 
0 Stuck Fettvieh, öffentlich dem Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Ferdinandshof (Vorpommerſche Eifenbahn), den 19. Au⸗ 


— bie Meiften nur für die Roth des Baterlandes und un 1866 


ſeiner Verwundeten Augen und Hand offen hatten. An 
3000 Thlr. Liebesgaben floſſen uns bis jetzt zu, 100 ſind 
noch zugeſagt; 8000 fehlen noch. Sie werden kommen, 
wenn wir feſiſtehen im Glauben und anhalten am Gebet. 
Manch Einer, der bisher in der Noth des Augenblicks 
nicht konnte, wird jetzt als Dankopfer für den Frieden 
und die Bewahrung ſeiner Lieben während der Schlacht 
und Seuche, Mancher vielleicht als ein heilig Todtenopfer 
und Liebesvermächtniß feine Gabe ſenden. Auch unver⸗ 


Königl. Remonte⸗Depot⸗Adminiſtration. 


„ERNESTINENHOF,“ 


Bei der Mädchenherberge „Ermestinenhof 
ſind zahlreiche Geſuche um Zuweiſung von Köchinnen, 
Haus- und Kindermädchen eingegangen. Ordentliche, dienſt⸗ 
freie Mädchen mit guten Zeugniſſen können daher beim 
Eintritt in dieſelbe auf baldige Verſorgung rechnen. 


4 Di 
ahrungs⸗ 


ihrer Papiere bis 3. Sep⸗ 
= Drüngbof, 4 
200 %. Die definitive 


mö unter Einreichun 
tener 1 J. in meinem 3 
Das etatsmäßige Gehalt beträgt 
Anſtellung den nach einer Probezeit von 6 Monaten. 
Stettin, den 3. Auguſt 1866. 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
A 


+ Wernekinek. 


Höhere Knabenſchule. 


Mit Genehmigung der Königl. Re, 
zum Winterſemeſter meine ivatſchule zu einer drei⸗ 
klaſſigen höheren Knabenſchule, welche ihre Schüler mit 
der für Sexta vorgeſchriebenen Bildung aufnimmt und 
für die Reife zur Tertia des Gymnasiums ausbildet. 
Durch ernfte, ſtraffe Zucht, in liebevoller auf die indivi⸗ 
duellen Bedürfniſſe 3 Weiſe gehandhabt, will 
die Anſtalt in den Knaben das Fundament zu männlicher 
Tüchtigkeit und Würde legen. Die Lage der Stadt Alt⸗ 
amm an der Eiſenbahn, die Leichtigkeit, in dem kleinen 
Orte die Kuaben zu beauſſichtigen und vor den ſittlichen 
Gefahren größerer Städte zu ſchügen, der Grundſatz, nicht 
mehr als 25 Knaben in einer Klaſſe zu unterrichten, 
dürfte Eltern bewegen, dieſe Anzeige in nähere Erwägung 
zu ziehen. Gute und billige Penſionen ſind vorhanden 
Weitere Auskunft ertheile ich gern. 

Alt⸗Damm, im Auguſt 1866. 

Berg, Prediger. 


Extrafahrt 


nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 26. Augnuſt e., 
durch das Personen- Danpffcifß 


Princess Royal Victoria“ 


Capt. Diedrichsen. 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


. 


Letzte Extrafahrt 
von Swinemünde 
nach Putbus (Lauterbach) 


am Sonntag, den 26. Auguſt c., 


bei günſtigem Wetter, 
8 durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 


„RÜGEN“, Capt. Volkmann. 


Abgang von Swinemünde nach Putbus früb 6 Uhr. 
Racfahrt von Putbus nach Swinemünde 
Nachmittags 5 Uhr. 

Paſſagiergeld für Hin- und Rückfahrt 1½ 4 
Von Stettin aus kann dieſe Extrafahrt benutzt werden: 

Sonnabend, den 25. Auguſt, Mittags 12 ½ Uhr und zurück 

von Swinemünde: Montag, den 27. Auguſt, Vormittags 

10½ Uhr. — r von Stettin nach Putbus und 

zurück 2 % Kinder die Hälfte, 


Stettin. Dampfſchiff⸗Bureau. 


ermann Schulze 


ierung erweitere ih 
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Mein ſeit zwanzig Jahren bewährtes Verfahren, 


den rohen Kartoffelſpiritus auf kaltem Wege ohne Apparate fo vollſtändig zu 
Anweiſungen der feinſte Jam. -Rum, die feinſte Punsch-Essenz, 

nicht zu unterfcbeidender Nordhäuser Kornbranntwein, auf der 
hiermit der Oeffentlichkeit. 


reinigen, daß daraus ſogleich ohne alle Wärme nach 
auch ſelbſt die feinſte Eau de Cologne, 
| Stelle gefertigt werden kann, übergebe ich, nach 
Die gründlichſte Belehrung über Sämmtliches iſt, gegen Franko⸗Einſendung von 1 Friedrichsd'or, bei mir, 


den ebenfalls beigegebenen 
ſowie auch vom ächten 
Niederlegung meines Geſchäfts, 
dem unterzeichneten Er⸗ 


finder, zu haben. 5 
f Ebenſo iſt die gründliche Belehrung, aus dieſem gereinigten Spiritus ſofort ohne alle Wärme und Apparate über 400 der feinſten Liquecure, 
dopp. Branntweine, Hulles de France, Ratafias, Elixire, Magentropfen, geheim gehaltener Geſuündheitsliqueure ꝛc. in 


vorzüglicher Feinheit und mit weniger Zucker dickflüſſig darzuſtellen, gegen Franko⸗Einſendung von 3 Thalern, ebenfalls bei mir zu haben. 


IH. Ganssauge, 
anſäſſig in Halle a. d. Saale 


Atteſt. 


Der Herr Ganssauge aus Schkeuditz hat mir heute eine Probe Spiritus zur Prü⸗ 
fung vorgelegt, wobei ſich ergeben, daß derſelbe völlig fuſelfrei iſt, welches er durch ein bisher 
nicht gewöhnliches Verfahren bewerkſtelligt. Es iſt die Art und Weiſe, wie die Entfuſelung 
vorgenommen wird, von ſolcher Beſchaffenheit, daß ſie dem Spiritus fremde und der Geſund⸗ 
heit nachtheilige Beſtandtheile durchaus nicht beimiſchen kann, welches ich hiermit beſcheinige.]bewerkſtelligen iſt, 

Weißenfels, den 17. Juni 1846. der Wahrheit gemäß zum beliebigen Gebrauch. 

(L. S.) Verfahren gereinigten 


KÖN. PREUSS. PHYSIKAT 
WEISSENFELSER KREIS. 


Fahnen! 
2 2 


Das Verfahren des Herrn Deſtillateurs 


Dr. Seh uster, 


Kreis⸗Phyſikus. 


Naumburg a. d. S., den 12. Mai 1847. 


(L. S.) 


al re EA BB 

Von vorzüglichem fr. Astrach. Per- Caviar 
empfing wieder eine Sendung und empfehle denſelben 
angelegentlichſt ER 
F. Krösing, Schuhſtr. 29. 


ahnen! 
F a hun en . Außerdem empfehle: Gothaer u, Braunsehw. 


10% berl Elle breit; Cervelatwurst VE n inter 
n 5 8 s und franz. und russ. 
pro Slg 1 Th., , Tü. % Ahle. mit Adler, nne 
ART 2a + 2% mit Wappen, J. F. Krösing, Schuhſtr. 29. 


Adolph Lehmann in Berlin, 
Wachstuch⸗ und Noulenux⸗Fabrikant. 
Nr. 2. Brüderſtraße Nr. 2. 
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Als beſonders billig empfehlen wir: 
9, Winter-Mohairs, 

waſch⸗ und luftecht, dicke gekö⸗ 

perte und gerippte glanzreiche 

Wik 
5, Lindsey Woolsey 

ſchwere Qualität ........ 12 

12 


Louis Heilborn’jcer 


Fenchel- Honig- Extract, 


anerkannt diätetiſches Mittel bei Hals., Bruſt⸗, Hämor⸗ 
theidal- und Unterleibsleiden, Huſten, Heiſerkeit und Ver⸗ 
ſchleimung. Ferner: 


Louis Heilborn'ſches 
SEdelbier, 
(Essentia Cerevisiae concentrata), 


a „, Quaxt-Flaſche 7½ Sgr. 
empfiehlt die . rein bei 
J. F. Krösing, Schuhſtr. 29. 


Teredimum, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl⸗ 
bar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


Teredinum 
erlangten Erfolge aufweiſen. Freihängende oder eingepackte 
Gegenflände, als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. ſ. w., welche man mit dieſer keine Flecke verurſachen⸗ 
den, in jeder andern Weſebeng unſchädlichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs⸗Auweiſung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. 
In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 

Lehmann & Schreiber, Börſe. 
—————̃—ð — Ü—ä̃n —. EEE EEE 


Das Möbel⸗Magazin 


der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 
empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen aud andern 


Hölzern. 
Ruſſſche 


Bettfedern und Daunen int, %4 u. ½ Pubs 
Beſtellungen auf den berühmten 


ſind billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 
5 
Greppert'ſchen Torf 
nehme ich für die Mitglieder des Conſum Vereins täglich 
entgegen. Erſte Klaſſe 2 % 2½ Hr, zweite Klaſſe 
1 K 20 He 
L. Bosch, Mönchenſtraße 3. 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht zu Michaelis in ihr 
ländliches Penſionat (2 Meilen von Stettin in geſunder 
und freundlicher Lage) 
aufzunehmen. Die Herren Direktor Glagau und Prediger 
N in Stettin wollen gütigſt nähere Auskunft 
ertheilen. 


SOMMER- THEATER 


auf Elysium. 
Freitag, den 24. Auguſt 1866. 


Romeo auf dem Bureau. 
Schwank in 1 Akt von F. Wehl. 


Hierauf: 9 2 
Der Jude aus Meſeritz, 
oder: Die ſeltſame Teſtamentsklauſel. 
Vandeville in 1 Akt von L. Augely. 
Dann folgt: 
Vor dem Balle. 
Soloſcherz mit Geſang von Görne. 
Zum Schuß: Zum 2. Male: 
Glaube, Liebe, Hoffnung. 
Allegoriſches Tableau. 


empfiehlt 


N 


8% geſtreifte dunkele reinwollene 
Popeline 
9, Popeline d'été, 
ſiehweke Qualität, jaſpirte mo⸗ 
true Mute. 8 
5, Bayaderes uit elegan⸗ 
ten Streifen.. .. 12-14 


Gust. Ad. Toepffer & Co. 


N 


* 


im Ganzen und in Schachteln mit nuſerer Firma 
verſehen, & 3, 5 und 10 Sr, und die daraus mit großer 
Sorgfalt gezogene ) 


Insecten -Pulver - Tinctur 


in anerkannter Güte, in Flaſchen von 5 Hu, nebſt Ge⸗ 
brauchs Anweiſung, empfehlen zur ſicheren Vertilgung 
aller Arten Ungeziefer, als Wanzen, Schwaben ꝛc. 


Schreiber, Brit 


1 
Aecht perſiſches 
Insecten-Pulver 
von außerordentlicher Kraft, 
Lehmann & 
Die ärztlich geprüften und empfohlenen 8 12 f 
Geſundheits⸗ und Cholera- Bauchbinden 


aus der Fabrik des Herrn Frledrich Engel in Erfurt empfiehlt 


C. A. Rudolphy. 
Ein thätiger, folider Kaufmann 


wird am hieſigen Platz gefucht zum Vertrieb von Brönner's Patent⸗Breuner für Steinkohlen-Gas: dieſelben 
ſparen 40 —60 pet. Sich zu mel den bei der Exped. dieſes Blattes. f 


2 Buchführung, (Curſus 1 bis 2 Monate) u S. Li öwinsohn, Dir. der Handels 


Schule, Königeſlraße Nr. 6, 3 Tr. 


Kartoffelſpiritus auf kaltem Wege, ohne Kohle, 
ſolcher dadurch einen vollſtändig reinen Geſchmack bekömmt und ſich zur Anfertigung aller 
feinen Liqueure, des Rums ꝛc. ganz vorzüglich eignet, wel 
habe ich nach genauer Prüfung ganz richtig befunden, 


noch einige Töchter gebildeter Stände; 


Botenpoſt von Grünbof 5 2 Nm. 


(Reg⸗Bezirk Merſeburg), Magdeburger Straße Nr. 4. 
Atteſt. 


Ganussauge aus Schkeuditz, den rohen 
vollſtändig zu entfuſeln und zu reinigen, da 


welches auf der Blaſe nicht feiner zu 
und beſcheinige ſolches 
Dabei habe ich gefunden, daß alle durch dieſes 


Branntweine einen weit ſtärkeren Geſchmack bekommen und ich ſolche 
daher ſchwächer als üblich an Graden ſtellen konnte. 


©. A. Lessmüller, 
Kaufmann u. Deftillateur. 


Vermiethungen. 
2 bis 3 Penſionaire finden gute und billige Aufnahme 


gr. Schanze 2a, 4 Tr. links. 3 

Wegen Verſetzung iſt gr. Domſtr. 19, 3 Tr. hoch die 
Wohnung von 5 Stuben, Cabinet, nebſt Zubehör zum 
1. Oktober zu vermietben. 


N Paſſauerſtraße 5 find zum 1. Oktober er. 2 Wohn‘ 
gen a 3 Stuben mit Waſſerleitung zu vermiethen. Nah. 
daſelbſt parterre linke. 


Nofengarten 17 
iſt zum Oktober die Belle-Etage und eine Wohnung von 
Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Bodenkammer , 
gemeinſch. Waſchhaus u. Trockenboden inel. Waſſerl. z. v. 


Dieuſt⸗ und Beſchaäftigungs⸗Geſuche⸗ 

Ein ordentliches Mädchen von außerhalb, für Küchen 
und Stubenarbeit, findet zum 2. Ottober einen Diem) 
Feiſcherſtraße 4 — 5, 1 Tr. 


Eine in der Kochkunſt erfahrene Landwirthſchafterin 
wird zum 1. Oktober d. J. verlangt von dem Abu, 
Oberförſter Sprengel zu Grünhaus bei Treptow a. 
LT 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗Ver 
ſorgungs⸗ Burgau der Gewerbe. Buchhandlung ven 
Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger Straße 1% 
werden geſucht: zum fofortigen Antritt reſp. zu Michae 
lis c.: 5 Inſpektoren, 7 Hof- und Feldverwalter, 3 Rech 
nungsführer, 2 Wirtbſchaftsſchreiber, 1 Polizeiverwalter , 
4 Brennerei-Berw., 2 herrſchaſtl. Jäger und Gärtner, 
2 Landwirthſchafterinnen, 2 Volontaire und 4 Oec.⸗Eleven 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. Honorar nur 
wirkliche Leiſtungen. Briefe ſinden innerhalb drei Tagen 


Beantwortung. 
verlangt J. Bigaike, Schul 


1 Lehrling machermeiſter, Schulzenſtraße Nr. 12 
Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 
Eben 9 


ettin, 


Bahnzüge: 


Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II. Zug 12“ Nm., Kourierzus 
354 Nm., III. Zug 6 0 ferm. N 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug na 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1132 
Pi 1. 859 ü vi 
nach Kreuz I. Zug (in Alkdamm Bhf. Auſchlu vrt, 
Naugarb) do! Bm. nach a e e 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5!“ 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 77 
Euzug 104% Bm, gemischter Zug 13° Min., III. 3 
755 Nm. Per 
nach Stargard 7,50 Vm, 10 Bm, Eilzug 119 
5 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Ava. Bh. 10 
ſchluß nach ders, Bahn, Swinemſinde, Cammin u 
Treptow a. R.). 
. Ankunft: 
von Berlin I. Zug 955 Vm. Koürierzug 112 Bm. II. 
4% Nm., III. Zug 10 Nm. 41 
von Paſewall Gem. Zug 84 Vm, II. Zug von kurt 
(Stralſund) 9 3 Um., Eilzug 4 Nm., M. Zug 1 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg J. Zug 11% Bm II. 3 
617 Nm., Eilzug don Rush Fetten von Starg⸗ 
3% Nm., II. Su von Köslin-Kolderg 9 Nm. 
von Stargard Lokalzug 66 fr. 


Poſten: 
Abgan 
Kariolpoſt 8 ke 


zu 


Kariolpoſt u rünhof 4% fr. und 11 e Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 8 70 fr., 12 Mitt., 57 
Bptenpeh nach Grabow u. Zullchow 11 Bm, u. 6 5 
Botenpoſt nach e 1 „ Bm. u. 5“, 
Botenpoſt nach runhof 5 3 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5“ Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 115 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 4e fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 71% fr. 
Botenpoſt von Nen-Torney 5 ts fr., 11 *& Bm. u. 
Botenpoſt von Zallchow u. Grabow 11 7 Bm. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11% Bm. u. 


x 


Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


